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WUNDER DER
UNTERWELT.
Nicht nur auf der
Erdoberfläche zeigt
sich die nagende
Kraft des Wassers,
das sich Rinnen und
Täler gräbt. Auch
tief unter dem
Erdboden, namentlich in
Kalkgebirgen, erweitert

die Kraft des
Wassers Klüfte und
Spalten im Gestein
zu Höhlen und ganzen

Hallen aus. In
manchen dieser Höhlen,

z. B. auch im
Schafloch am Sigris-
wilergrat (Kt. Bern)
ist die Temperatur so

niedrig, dass das aus
Spalten und Ritzen
hervorträufelnde
Wasser gefriert,
sogar im Sommer. Die
warme, leichtere

Eiskeulen in der Semriach- Sommerluft Steigt
Höhle (Steiermark), die durch Prnnr,r aip Unl+p
das herabtropfende Wasser gebildet C1"FU>> ule Kaue,
werden. Die eigenartigen Eiszapfen schwere Winterluft
können aber nur so hoch empor- oinbt nnrl hlpihf in
wachsen, als die Gefrierzone reicht. smKl mlu U1ULU ln

den Höhlen
aufgespeichert. Am kältesten ist die Luft über dem Boden
der Höhlen. Die von der Decke herabfallenden Tropfen
gefrieren zu Eiszapfen. Diese aber wachsen, bis sie in
wärmeren Oberschichten der Luft zum Abschmelzen kommen.
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